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Die Software Psi-Scal wurde an der Universität Olden-
burg im Rahmen des von der Europäischen Union geför-
derten Projekts OBELICS (Objective Evaluation Of In-
terior Car Sound - BE-96-3727) zur automatisierten
Durchführung von Tests zur Geräuschbeurteilung [1] ent-
wickelt.
Die Software präsentiert einer Versuchsperson (VP) die
Geräusche nach methodenspezifischen Regeln und re-
gistriert dabei die Beurteilungen der VP in einer Datei.
Die Versuchsanordnung ist i.d.R. wie folgt: Die Ver-
suchsperson befindet sich mit Sicht auf den Computer-
bildschirm in einem schallisolierten Testraum. Ihr stehen
testabhängig verschiedene Möglichkeiten zur Abgabe
ihrer Geräuschbeurteilungen zur Verfügung: eine Com-
putertastatur und Maus oder ein spezieller Schieberegler
(Länge: 10cm), der zur Urteilsabgabe von der VP be-
wegt, und dessen Position von der Software erfasst wird
[2]. Nach einer Einweisung und einem Orientierungs-
durchlauf mit dem Testleiter übernimmt die Software die
weitere Führung der VP durch den Test. In einer Datei
werden alle Urteile der VP tabellarisch auflistet, zu-
sätzlich zu Daten über die VP und technische Angaben
wie Testort und -zeit und Informationen über das das
Testequipment.

Abb. 1: Konfigurierung eines Tests am Beispiel des Paarver-
gleichs. Alle Testparameter sind über grafische Objekte direkt in
Psi-Scal einstellbar und können als Datei gesichert werden.

Ein wesentliches Merkmal von Psi-Scal ist die Möglich-
keit, alle Texte für die VPn in beliebigen Sprachen an-
zeigen zu lassen. Dies ermöglicht die einheitliche Durch-
führung von Tests in verschiedenen Ländern. Es sind
z.Zt. die Sprachen Deutsch, Französisch, Englisch, und
Italienisch verfügbar, die jedoch einfach ergänzt werden
können.

Alle Einstellungen eines Tests (siehe Abb. 1) können in
einer Konfigurationsdatei gespeichert und später wieder
geladen werden. Auf diese Weise können z.B. mehrere
Tests oder Varianten eines Verfahrens vorbereitet wer-
den, aus denen der Testleiter während einer laufenden
Testreihe eine aktiviert.

Folgende Testverfahren sind zur Zeit implementiert:

Kategorialskalierung
Bei diesem Verfahren hat die VP Geräusche mit einer
Kategorialskala bezüglich vorgegebener Kriterien zu
beurteilen. Die z.Zt. implementierte Skala, die sog. Rohr-
mann-Skala [3], ist in fünf Abschnitte unterteilt, die mit
den Begriffen nicht, wenig, mittel, ziemlich, sehr, sowie
den Zahlen 1 - 5 beschriftet sind (siehe Abb. 2). Zur
Beurteilung, wie gut das gegebene Adjektiv mit dem
Geräusch übereinstimmt, wählt die VP eine Position auf
der Skala. Ist das Adjektiv z.B. tonhaltig, und die VP der
Meinung, das Geräusch sei nicht besonders tonhaltig,
dann würde sie eine der niedrigeren Kategorien (nicht
oder wenig) wählen (siehe Abb. 2).

Abb. 2: Kategorialskalentest. Die VP bewegt die Markierungen mit
der Maus oder dem Schieberegler entlang der Skala und wählt die
Endposition durch Tastendruck

Die Kategorialskalierung kann so konfiguriert werden,
daß die VP Geräusche kontinuierlich während des Ab-
spielens beurteilt [2], etwa bei längeren, zeitabhängigen
Geräuschen, oder so, daß über das Geräusch ein Ge-
samturteil abzugeben ist, nachdem es mindestens einmal
abgespielt wurde. Beide Varianten können auch in einem
Test kombiniert werden.
Es ist möglich, verschiedene Eigenschaften bei mehreren
Geräuschen beurteilen zu lassen. Dabei können flexible
Einstellungen über die Zufälligkeit der Reihenfolgen von
Geräuschen und Adjektiven vorgenommen werden.



Bei der Kategorialskalierung kann der oben erwähnte
Schieberegler verwendet werden. Es sind zwei Varianten
vorgesehen: Im ersten Fall steuert die Bewegung des
Reglers eine Markierung entlang der auf dem Bildschirm
angezeigten Skala (siehe Abb. 2). Im zweiten Fall ist die
Skala direkt auf dem Regler angebracht. Bei dieser Vari-
ante hat die VP keine Sicht auf den Computerbildschirm,
was sich günstiger auf die Konzentration der VP und
somit auf die Qualität der Urteile auswirken kann.

Paarvergleiche
Hier werden in einem Testschritt zwei Geräusche, A und
B, präsentiert. Die VP muß sich für eine von mehreren
vergleichenden Aussagen über die Geräusche entschei-
den, die in anwählbaren Textkästen auf dem Bildschirm
angezeigt werden. Beispielsweise seien die Aussagen A
ist angenehmer als B und B ist angenehmer als A vor-
gegeben. Am Bildschirm wird angezeigt welches Ge-
räusch abgespielt wird (A oder B). Die VP kann beliebig
oft zwischen A und B hin- und herschalten, bevor sie ihr
Urteil abgibt. Zwei oder drei Aussagen sind voreinstell-
bar (siehe Abb. 1).

Paarvergleiche für Gruppen
Diese Variante des Paarvergleichstests läßt sich bei einer
Gruppe von VPn anwenden. Hier übernimmt Psi-Scal
nicht die Aufzeichnung der Urteile, die stattdessen von
jeder VP in einer vorbereiteten Tabelle eingetragen wer-
den müssen. Die Software präsentiert die Geräusche und
zeigt am Bildschirm die Nummer des Testschrittes und
das Symbol für das gerade präsentierte Geräusch (A oder
B) an. Bei diesem Verfahren ist der Testleiter über die
Dauer des Tests anwesend. Er überwacht den Test und
hat die Möglichkeit Geräusche zu wiederholen.

Größenabschätzung mit Ankerschall
Zwei Geräusche werden pro Testschritt präsentiert. Da-
von bleibt eines im gesamten Test gleich. Dieses wird als
als Referenzgeräusch oder Ankerschall bezeichnet. Dem
Referenzgeräusch ist eine Zahl zugeordnet, welche ent-
weder vom Testleiter bei der Vorbereitung des Tests ein-
gestellt wird, oder die in einer Vorphase des Tests von
der VP nach eigenem Urteil bestimmt wird. Ihre Aufgabe
ist dann, allen im Test präsentierten Geräuschen eine
individuelle Zahl so zuzuordnen, daß das Verhältnis die-
ser Zahl zur Zahl des Referenzgeräusches dem Verhältnis
der Geräusche nach dem zu beurteilenden Kriterium ent-
spricht. Ist das Kriterium die Lautheit und nimmt die VP
das Testgeräusch doppelt so laut wahr wie das Referenz-
geräusch, dem z.B. die Referenzzahl 10 zugeordnet ist,
so soll die VP entsprechend die Zahl 20 für das Testge-
räusch eingeben.

Ähnlichkeits-/Unähnlichkeitsbeurteilung
Dieses Verfahren präsentiert wiederum zwei Geräusche
pro Testschritt. Die VP sieht auf dem Bildschirm eine
horizontale, in (z.Zt.) sieben Segmente unterteilte Skala.
Die äußeren Segmente sind jeweils mit einem Begriff ei-
nes Gegensatzpaares beschriftet, die die Beziehung von

Geräuschen beschreiben, z.B. ähnlich / unähnlich. (siehe
Abb. 3)
Die VP wählt dasjenige Segment der Skala aus, das nach
ihrem Urteil die Beziehung zwischen den Geräuschen am
besten beschreibt. Die VP würde eine Position in der
Nähe zum mit ähnlich beschrifteten Ende auswählen,
wenn sie die Geräusche für ähnlich hält, und andernfalls
eine in der Nähe zum anderen Ende.

Abbildung 3: Testdarstellung des Ähnlichkeits-/ Unähnlichkeits-
tests. Die Versuchsperson wählt das Kästchen aus, das nach ihrer
Meinung die Geräuschverhältnisse am besten beschreibt

Technische Vorraussetzungen für Psi-Scal
Psi-Scal wurde für Apple Macintosh Computer unter dem
Betriebssystem MacOS ab Version 8 entwickelt. Dabei
sind PowerPC Rechner mit mindestens 200 MHz zu
empfehlen. Die Software arbeitet sowohl mit der serien-
mäßigen Audioein-/ausgabe des Rechners wie auch mit
Audioschnittstellen von Drittherstellern. Für den Betrieb
des Schiebereglers ist zusätzlich ein Meß- und Regelin-
terface anzuschließen.
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